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suanies Nr. 3. 3 


Drient. falls wohl niemand einbilden; Herr v Schorlemer⸗ 1 wird der Mi d f f 

a : 5 5 5 Auglei Miniſterpräſident beauftra -; ionsf i 

London, 4. September. Das „Reuter'ſche Alſt * würde höchſtens ſein Angriffsfeld anders 5 Hülfsvereinen die a es l Per 115 11 u erhal⸗ 
Bureau“ läßt ſich aus Konſtantinopel von geſtern wählen. Jener weſtfältſche Adel, der feine Söhne wenden. Ein Handſchroſben der Kaiserin an den reich chen über, der Wiberftanb be en 15 Oeſter⸗ Rn 

melden, Frankreich habe der Pforte zu wiſſen ge- in die öſterreichiſche Armee zu ſchicken pflegte, hat Mimiſterpräſtdenten ſpricht den Wunſch aus, daß gegen unſere Truppen organiſirt hat 2 15 e 
than, daß es im Falle eines zwiſchen der Türkei gegen Preußen“ frondirt und wird es weiter thun. möglichſt viel Frauenvereine errichtet werden möch⸗ Informationen zu Folge ar den alttürk a = 
und Griechenland ausbrechenden Konfliktes einen Und neben jene alten Ueberlieferungen der Abnei⸗ ten, um die verdienſtvolle Thätigkeit der patriotiſchen ruſſiſch gefinnten Reel der Hohen Br 5 au 
Angriff zur See als unzuläſſig betrachten würde. gung iſt das demagogiſch ausgebeutete Antipreußen Hülfsvereine zu unterſtüßen. Zugleich ſichert die und genährt. Die ruſſiſche Dipl forte angeregt 
Der Mimiſterrath habe am Dienſtag über die thum am Rhein und anderswo getreten, jene Ver⸗ > ruſſiſche Diplomatie, welche in 


Ber- Kalſerin ihre volle Fürſorge für möglichſte Förderung 5 S 
Abänderungen der mit Oeſterreich abzuſchließenden ſchwiſterung mit der ſtaatsfeindlichen Phraſe und = rſorge f glichſte Förderung a a nach dem 51 ihr altes 
den anarchiſchen Elementen; dieſe Verbindung wird P rhielt, hat insbeſondere in der 


feet Lenden, de in * Hülfsvereine zu. 
Konvention berathen, die Miniſter ſeien indeß ge⸗ * i ; a 
theilter Anſicht geweſen und 19255 I Be man nicht jo leicht löſen können; bie ultramontanen En enden 17 1 e 
heute fortgeſetzt werden. Füß er könnten bei der Trennung leicht ihren Ein⸗ = x Wien, 3. September. Szapary, welcher im en 3 eförhert ! Be e mit großem 
Seitens der Türkei ſei beſchloſſen worden, die fluß zurücklaſſen. Was der Abgeordnete Lieber, der laufe der letzten Wochen nicht weniger, denn Pascha Rn fein Werkz 1 5 Alttürke Namtk 
durch die ruſſiſchen Truppen eingenommenen Linien volksparteiliche Romantiker der klerikalen Fraktion, ſechs erbitterte Angriffe abweiſen mußte, hatte, nach⸗ em ige 55 er er gegenwärtige Scheik⸗ 
von den durch die Rhodope⸗Inſurgenten behaupteten hinausrief: lieber mit Herrn Moſt als mit Herrn dem er abermals bedeutende Verſtärkungen, und en b 1 5 0 00 0 e unter⸗ 
Poſitionen durch einen türkiſchen Truppenkordon zu d. Helldorf, iſt ſpäter vielfach abzuſchwächen verſüchtſ zwar den größten Theil der vierten Infanterie⸗Di⸗ Stimme beim Sult een ee 
kennen. worden, aber es iſt zweifellos ein in der Seele des viſton, an ſich gezogen hatte, eine neue Poſitien men der $ Re erhoben, um ihn zu beſtim⸗ 
London, A. September. Wie die „Dally Sprechers und bei manchem nicht weniger einfluß⸗ anne deen daes ine. Dieje Poſttion de betreffend. De 1 1 
News“ wiſſen wollen, erachtet die Regierung eine reichen Führer feſthegründeter Satz. Aus dieſem 8 gegen bie fan im Sprach Thale den Vor⸗ Dieſe 1 1 1 1 11 W Fu 
baldige Wiederaufnahme der Unterſuchung hinſichtlich A ae Jen wir den Schluß, daß eine Verſtändi⸗ a daß fie wit, wie bieje, Ueberflügelungen. im die Ueberzeugung bei ebraht 55 5 1 a = 
der Ermordung des Korreſpondenten der „Times“ gung mit Rom über die kirchlichen Angelegenheiten ſten und Weſten ausgeſetzt, und daß es den In⸗ verpflichtet ſei 555 5 5 98105 1 er gar nicht 
Ogle, für unthunlich „in den Schranken, wie fie das Schreiben unſeres ſurgenten unmöglich war, unſere Truppen von ihrer zu fördern ee = pa nn 
Aus Galat, den 3. d., wird demſelben Blatte] Kronprinzen zieht, wünſchenswerth iſt wegen der naliliehen Müszugelinte abzudrüngen. auf Wunſch 1 nf 1 155 1 10 5 
gemeldet, es ſeien bereits 28,000 Mann ruſſiccher ſchweren Störung, welche jo viele fromme Gemüther Die Verſtärkungen, welche Szapary nun in ohnmächttg et, in en 15 5 5 e 10 e 
Truppen eingeſchifft worden. in ihrem religiöſen Leben betroffen hat. Weiter den jüngſten Tagen erhalten, ſind, wie oben er⸗ geordnete Zuſtände u begrü = 5 55 8 1 5 
Konſtantinopel, 3. September. Die aber ergiebt ſich, daß zur Brachlegung einer aus jo müht, bekrünſtliche und ſeine Kolonne iſt, wenn deſſen das mächtige Deflerei 5 15 Al f 15 5 
Pforte iſt mit der Ausarbeitung der Organiſations⸗ mannigfaltigen Theilen zuſammengewachſenen grund⸗ en über dien, Saar, Aloud die Ordnung in jenen Provinze = 5 e, 
pläne für Oſtrumelien beſchäftigt. ſätzlichen Oppoſition damit nichts gewonnen wird. gerückten Truppen, ſo wie die fliegenden Kolonnen kommt nup⸗ fo ar Sinti EIER gänger 
Prinz Abd el Halim Paſcha wurde neuerdings Es find nicht die Maigeſetze, weshalb Polen, Wel⸗ 1 welche die Save überſchritten haben, auf Rußlands am Bospor 4 oynmächtige Regie⸗ 
vom Sultan ins Palais berufen. fen und Proteſtler ſich an das Centrum anſchließen, mehr 6 2 zwei Korpsſtärken gebracht, jo daß ſie rung des Suume dazu, dem ſtarken Oeſterreich 
Ai ſondern weil ihnen der Geift verwandt iſt, der dort gegenüber den Inſurgenten trotz der Zuzüge, die Hülfe zu leſſten?!“ Und nun, nachdem es Namik 
Deutſchland. herrſcht. Vielleicht gelingt es jedoch der Aus dauer su ohne Unterlaß von der Drina und dem 99170 Paſcha und dem türkiſchen Religionsoberhaupte ge- 
Berlin, 4. September. Die „N. -Z.“ ſchreibt: der Deutſchkonſervativen, dieſen Geiſt zu verbeſſern; i a . elt ul ande an ER 5 lungen iſt, den ſchwachen Abdul⸗Hamid für ihre 
„ ielayber Arihöfansleemii| oe a ES ſiſt die Möglichtet einer 1 1 Anschauung zu gewinnen, gehen fie noch weiter nne 
dem päpſtlichen Nuntius Maſella in Kiſſingen unter⸗ — Zur außerordentlichen Seſſon des Reichs der Yufkänpifcen nicht ss aus closen bevor bemühen fi, die Spannung, welche monientan 8 
handelte, unterhandelte in Mainz der Domkapitular] dages ſchreibt die „Prov.⸗Korr.“ am Schluſſe einer e 0 
und Regens Dr. Moufang, der, wie kaum zu be⸗ 


a ; x f ſchen Wien und Konſtantinopel herrſcht, in ein 
Ausführung über den Sozialismus: i 11 e ee ae b em 15 Stadium zu führen, welches für die Erhaltung des 

zweifeln ſteht, ſehr umfaſſende päpſtliche Vollmachten Der Geſetzentwurf gegen die Sozialdemokratie, AN 5 e e e ee 51 igel Friedens zwiſchen beiden Reichen ſehr gefährlich wer⸗ 

bezüglich der Verwaltung der katholiſchen Kirche in 5 

Deutſchland beſitzt, mit dem ſozialdemokratiſchen 


M 172 ade önnte. I Kreiſe: der Alttü t 
mit dem der neu gewählte Reichstag als mit ſeiner wird jedenfalls erſt flattfinden, wann öſterreichiſche den könnte n den Kreiſen der Alttürken un 
Führer und Agitator W. Liebknecht. Was das (Era iſt 5 

BEER en = 775 


b Stambul ſcheut man ſich jetzt nicht, ſogar von der 
ie Pa 10 Bagzug⸗Thaſe. | a. unten es Krieges z oſſchen ber Türkei send 
0 der engen King war, lieg d 


Deſterkeich zu ſprechen, und e Arkts, 
noch unter! dem Schleier des Geheimniſſes; ſehr 


ruſſiſche Vertreter am Hofe des Sultans, Fürſt 
auch und Praktiſch bat ſich aber das Mainzer Ab Lobanoff ⸗Roſtowski jet bereits dor wenigen Tagen 
raſch u i 2 
kommen bewährt. Es ergab ſich dabei folgendes: 


vertraulich ſondirt worden, welche Stellung Rußland 
Bar dee e de ae See e eee a pm 
eine Erklärung ab, die dieſe als „genügen be⸗ Kooperation mit der Hauptkolonne die Inſurgen⸗ haben, daß das Petersburger Kabinet für einen 
zeichneten und taſſt e ihre Stimmen ein; nach dem ten bon der Rückzugslinie Sienieza Novi - Bazar ſolchen Fall ſich ſeine volle Neutralität wahren 
unverdächtigen Zeutzniß der Mainzer Sozialdemo⸗ abzudrängen und ihr Gros zur Kapitulation zu une „Die Politik welche der Wiener Hof wäh⸗ 
kraten hatten bereite am Tage vorher die ultra⸗ „ . 

montanen Stimmen die Wahl des ſozialdemokrati⸗ 


Ban rend des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges beobachtete, würde 
ſchen Agitators Haſſelmann in Elberfeld entſchieden. 


Wir haben ſchon früher die Vermuthung aus⸗ 6 
geſhrochen, daß F3 M. Philippovich, ſobald er Se⸗ ne a ne 155 Rn e 5 0 a = 
Im Wahlbezirk Offenbach⸗Dieburg hatten die Ultra⸗ 10 geen e eee 
montanen einen Kandidaten aufgeſtellt, der von ſein. Es werden nun aber die beiden Geſchts⸗ 


rajgwo und ſeine Rückverbindungen durch die in] Rußland befreundeten S I 
455 f M 5 taaten rgeben ſollte.“ 
1 5 f Eilhärſchen heranziehenden Verſtärkungen hinreichend 855 dieſer En ſoll ſich Fürſt Ae 1 
herein erklärte, feine Farbe ſel roth und dies punkte künstlich durch einander gemengt, daß Aus- gerett weiß, mit der 7. Diviſton den Vorſtoß bis gez 5 

vornher 2 | überhaupt tthaft ſei bei 10 0 120 > geäußert haben. Der Divan fol merkwürdiger Weiſe 
Roth ſei „waſchächt“. Der Uebergang von dieſem nahmegejege überhaupt unſtalthaf ſeien, wobei man] Gotosda ausführen und die 6. Divijlon über Öla- von dieſer Definirung der künftigen Haltung Ruß⸗ 
ſonderbaren Farbenſpiel auf W. Liebknecht bei der] doch immer wieder mittelbar ihre Nothwendigkeit ſing hinaus auf der Zworniker Straße an den ſüd⸗ lands keineswegs unbefriedigt { 

\ eingeftehen muß, und daß durch die über den Zweck lichen Monk 9 friedigt geweſen ſein 

Stichwahl, zu dem von ultramontaner Seite aus⸗eing 5.5 lichen Abhängen der Romania Plana vorſenden N. W. Tabl 
drücklich aufgefordert worden iſt, war natürlich nicht der Verleihung hinausgehende Ausbeutung außer⸗ werde. Während letztere bei Glaſinac auf Wider⸗ (N. W. Tgbl.) 
allzu ſchwer, wenngleich weniger erfolgreich als in ordentlicher Vollmachten eine Reaktion zu befürchten Paris, 3. September. Die Gedächtnißfeier 
Elberfeld. Natürlich hat die Gleichzeitigkeit der Ver- ſei. Daß eine Reaktion im wahren Sinne, d. b. 


ſtant geſtoßen fein ſoll, wird uns auch von einem 
für Herrn Thiers iſt dem Programm emäß ver⸗ 
handlungen von Kiſſingen und Mainz die allge- der Verſuch, geſchweige denn der dauernde Wille, 9 gemäß 


Gefecht der erſteren zwiſchen Osjecani und Gorazda 
} be ichtet. Sobald beide Divifionen fi bei Roga⸗ laufen. Der Zudrang des Publikums war ein 
meine Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen; die Biel- dem wahren Bedürfniß der nationalen Entwicklung ungeheurer; trotzdem herrſchte muſterhafte Ordnung 
ſeitigkeit des Vatikans und ſeiner Machtmittel iſtf entgegen zu handeln, ein unmöglicher Gedanke if, 


tica wieder die Hand gereicht haben werden, dürfte 

: 5 l ſich dann der ganze Operationsplan Philippovichs, ſowohl während des Zuges der Delegirten vom 
wieder einmal ſchlagend hervorgetreten, aber aller⸗ dieje Ueberzeugung ſoll die deutſche Nation in dem Carouſſel⸗Platze bis zur Metropolitan⸗Kirche als 
dings nicht in einer Weiſe, welche gerade für die Augenblick, wo ein ſchweres Uebel durch fernere Ver⸗ 


von unten herauf in Kooperation mit Szapary die 
N auch ſpäter auf dem Wege nach dem Pere Lachaiſe, 
andere Seite ſehr gewinnend ſein kann. Herr Ma⸗ nachläſſigung zum Unheil heranzuwachſen droht, aus 


Aufſtändiſchen gegen die Drina zu drücken, in aller 
pen. B Mo ſeloſt ſchöpf ne Klarheit entwickeln. obgleich der Zug die radikalen Faubourgs von 
ella und Herr Moufang ſind beide von der Knie | dei erte en 3 1 HE ger Der Paris paſſtren mußte. Der kirchlichen Feier wohn⸗ 
BR ihren Anweiſungen gleich abhängige Perſönlich⸗ Reichstag die freieſte Prüfung des ihm zugehenden 


Inzwiſchen hat FM. Jovanovich, der nun 

G ualanch Alte de auch, wie Szapary über ein ganzes Armeekorps ver⸗ ten mit Ausnahme des von Paris abweſenden 
keiten, wenn der Erſte nach offiziellem Auftrag han⸗ eſetzvorſchlages unternehmen. er der innerſte Kriegsminiſters, der ſich aber durch ſeinen Kabinets⸗ 
delte, während man den Anderen eben nur offtzibs Wille und das wahre Gewiſſen der Nation erwar⸗ 


fügen dürfte, ſeinen kühnen Vormarſch auf Fora, 

n zu dem Zweck, die Aufſtändiſchen aus Viſchrad her⸗ chef vertreten ließ, ſämmtliche Mitglieder des Ka⸗ 

gehen ließ. Wir Uebrigen, die bei dieſem ſeltſamen tet, daß er entweder die Anwendung des vorge auszulocken, fortgeſetzt. Sein rechter Flügel dürfte binets, zahlreiche Senatoren und Deputirte, ſowie 
Handel zunüchſt nur noch die Zuſchauer abgeben, ſchlagenen Mittels genehmige oder ein beſſeres dar- bereits vor Gacko, fein linker auf der Vucia Lelin | Mitglieder des Inſtttuts und anderer gelehrten Kör⸗ 
können für die ſo ertheilte Lehre nur im höchſten biete, Die Vaterlandsliebe und die Einfiht, welche] angelangt ſein. Javanovich braucht eine Störung perſchaften, Deputationen der Univerſität und ſümmt⸗ 
Grade dankbar ſein; fie zeigt, was Unterhandlungen jo viele Mitglieder des ſich verſammelnden Reichs- seines Bormarſches im Rücken nicht mehr zu befürch⸗[licher höheren Schulen bei. Im Ganzen ſollen in 
mit Rom bedeuten. Die Illuſton, als werde das bages, zum Theil in einem langen öffentlichen Leben der Notre-Dame-Kirhe 9000 Perſonen geweſen 

Centrum jemals entwaffnen, ſollte wohl, wenn fie bewährt haben, begründen die Zuverſicht, daß der 


ten, nachdem Trebinje bereits von den Unſeren ein⸗ 
5 geſchloſſen, wenn nicht ſchon beſetzt, und unſere Jä- |jein. Der Kardinal⸗Erzbiſchof von Paris Guibert 
irgendwo geherrſcht hat, durch dieſe Vorgänge nun Reichstag weder fie) ſelbſt und der Nation das Zeug⸗ und der päpſtliche Nuntius Meglia glänzten da⸗ 
endgültig beſeitigt fein. Es wäre übrigens ein großer niß der Rathloſigkeit ausstellen, noch weniger aber 


ger nunmehr auch vor Bilek angelangt ſind. Daß 
egen durch ihre Abweſenheit. Den General Mar⸗ 
Irrkhum, wollte man annehmen, es wäre die poli⸗ die letztere in eine Hülfloſigkeit verjeßen werde, die Mi en 1 er a 


übrigerzs Tovanovich über Bora nicht weitere Ope⸗ 

f hum ration n geger Süden unternehmen kann, liegt auf] quis d Abzac, den einige Abendblätter als Vertreter 
tiſche Stellungnahme des Herrn Moufang, um an ſich unter ohnmächtigen Scheinmitteln vergebens zu e e e ae 
dieſes Beiſpiel anzuknüpfen, durch die Maigeſetz⸗ verbergen ſucht. 


der Hand, denn is bedürfte gegen die feſten Stellun⸗ 
; aufführen, habe ich nicht geſehen. Es wurde mir 
gebung beeinflußt. Herr Moufang war in der — Wie „W. T. B.“ aus Wien vom 3. Sep⸗ 


gen dee Aufſtändiſcen bei Viſchrad, vorausgeſetzt, 

pr jene laſſen ſich nicht aus denſelben herauslocken, im Gegentheil verſichert, daß Frau Thiers unter⸗ 

Mühlerſchen Periode ein ebenſo eifriger Parteigän⸗ tember meldet, hat der Kaiſer an den Miniſterprä⸗ ſicher zum mindeſten zweier ganzer Armeekorps. Eine laſſen habe, dem Marſchall eine Einladung zur 
ger gegen Preußen und dann gegen den norddeut⸗ ſidenten, Fürſt Auersperg, ein Handſchreiben gerichtet, ſolche Macht würde aber wohl nach einem Haupt- Trauerfeier zu überſenden. Sämmtliche hier anwe⸗ 
ſchen Bund, wie er es heute gegen das „gegenwär⸗ in welchem er über die ſympathiſchen Kundgebungen ſchlag an der unteren und mittleren Drina freiſſende Diplomaten waren anweſend, erſchie⸗ 
tige Syſtem“ iſt. Mit großem oder kleinem Nach⸗ für die tapfer und voll Hingebung kämpfenden Trup⸗ werben. | = nen aber, wie auch die franzöſiſchen Mintſter, 
geben jene alten Feinde verſöhnen zu wollen, wäre] pen ſeine hohe Befriedigung ausdrückt und den! Wien, 3. September. Wir erhalten Nach⸗ nicht in Uniform, ſondern im Frack mit Ordens⸗ 
wirderum ein ganz vergeblicher Verſuch. Daß man Wunſch ausſpricht, daß die beſtehenden patriotiſchen richten aus Konſtantinopel, aus welchen ſo manche band. Der deutſche Botſchafter, Fürſt Hohenlohe, 
den frondirenden weſtfäliſchen Adel mit Modifikatio⸗ Hülfsvereine auch fortan, wie bisher, die werkthä⸗ Erſcheinuſg der letzten Tage fich erklären laſſen, trug das Großkreuz der Ehrenlegion. Es verdient 
nen der Maigefehe gewinnen könnte, wird ſich eben- tige Unterſtützung der Bevölkerung finden möchten. und die eigenartige Haltung der Pforte in der bemerkt zu werden, daß ſehr wenige Offiziere der 


N e amade e Fuzla, 
"hund. je. in konzentriſcher Weiſe gegen das Gros der 
Inſurgenten, welche ſich hauptſächlich um letzteren 
Ort maſſirt haben, vorgegangen ſein werden. Dann 
aber hart Szapary's eine ſchöne, lohnende Auf⸗ 
gabe, nämlich, wie wir ſchon früher ausgeführt, in 


Feier beiwohnten, 
Pariſer Offtzierkorps zahlreiche Einladungen geſandt 
hatte. Die kirchliche Feier war nicht beſonders im⸗ 
poſant, und die ultramontanen Abendblätter er⸗ geleitet. Vorm 
mangeln nicht, ſich darüber zu 1 ae wäh⸗ men, unter Vorantritt je eines Muſikkorps, 
rend derſelben wenig Andacht geherrſcht habe. 5 | 
Wetter war, hatte ſich eine zahlloſe Menge folgten, die alte Schützengilde, die Geſangoerane, 
in den Straßen eingefunden, welche der Zug der die Innungen, die Mitglieder 5 der vereinigten Ge⸗ 
Deputationen paſſirte; ebenſo war der Platz vor der ſellenkrankenkaſſe, der neue Schützenverein, Prä⸗ 
Notre⸗Dame⸗Kirche dicht beſezt. Unter den Anwe- paranden und die 5 oberen Knabenſchulklaſen Auf⸗ 
ſenden waren namentlich viele anläßlich der Aus- | ftellung und hielten dann, mit 25 luſtig im 
ſtellung hier ſich aufhaltende Fremde, für welche flatternden Fahnen, einen feſtlichen Umzug f 
dieſe Feier als politiſche Kundgebung ein beſonders Straßen. Die Stadt hatte ein reiches Feſtkleid an⸗ 


intereſſantes Schauspiel bot. 


Präparandenanſtalt durch großen Zapfenſtren und 
Fackelzug unter lautem Jubel der Bevölkerung ein- 


der 


nennen. Nach der Rückkehr auf den Marktplatz 


Provinzielles. 

Stettin, 5. September. Heute Nachmittag 
verſuchte in den Anlagen am Fort Preußen ein 
anſtändig gekleideter Mann mit einem mit Waſſer 
geladenen Terzerol durch einen Schuß in den Mund 
ſeinem Leben ein Ende zu machen. Obwohl der 
Schuß die Kinnlade ſprengte und das Geſicht gräß⸗ 
lich entſtellte, erfolgte nicht ſofort der Tod und der 
Mann wurde zum Krankenhauſe geſchafft. In ſei⸗ 
nen Taſchen fand man eine goldene Uhr und Kette, 
ſowie einige Papiere, nach welchen der Selbſtmör⸗ 
der ein junger Kaufmann zu ſein ſcheint. 

Auf dem geſtrigen Wochenmarkt wurde 9 
wiederum ein Fleiſcher vom Markt verwieſen, weil 
er das Fleiſch einer Kuh zum Verkauf ausgeſtellt, 
welches nach dem Gutachten des Thierarztes Kuhl⸗ 
mann den Fuß gebrochen und in Folge deſſen das 
Fleiſch gelitten hatte. 
In der Nacht vom 2. bis 3. d. Mts. 
wurde dem Reſtaurateur Simonis, Pölitzerſtraße, 
aus feinem Gartenbuffet mittelſt Einbruch ein Opern⸗ 
glas im Werthe von 75 Mark und eine Kiſte 
Eigarren geſtohlen. — In verfloſſener Nacht wurde 
ein Einbruch in die Wohnung des Stadtrath Beuchel 
zam Bictoriaplab verübt. ; 
b ch am Jin Völſchen dorf, Kreis Randow, 
rach e Mittags 1 Uhr, beim Eigen⸗ 
thümer Fromm Feuer aus, doeh, welches 5 Ge- 
bäude eingeäſchert wurden, welche in der Alt⸗Pom⸗ 
merſchen Landfeuer⸗Sozietät verſichert find. 
Aus Swinemünde vom 2. September 
ſchreibt man der „N.-Z.“: In der vergangenen 
Nacht ging 5 Meilen von hier der mit Eiſen be- 
ladene Roſtocker Schooner „J. Lorenz“ Kapitän 
W. Waack unter. Das Schiff hatte längere Zeit 
mit cinem heftigen Gewitterſturm zu kämpfen ge⸗ 
habt, war leck geworden und dann ſo ſchnell ge⸗ 
ſunken, daß die Mannſchaft nur noch Zeit hatte, 


Morges en 


dea R. * 5 
Morgen nach Mayo gen 
Auch hier wurde 


ten hier anlangte. 

s Bredow, 3. September. 
der Sedantag gefeiert, wenn auch eine allgemeine 
öffentliche Feier nicht ſtattfand. Schon am frühen 
Morgen waren faſt alle Häuſer mit Flaggen ge⸗ 
ſchmückt. Des Vormittags fand feierlicher Akt in 
den Schulen ſtatt. Beſondere Feſtlichkeiten zum 
Abend hatten nur die „Neue Bredower 
Schützen Kompagnie“ im Schützenhauſe, 
ſowie die Bürger -Reſſouree in der Braue⸗ 
rei veranſtaltet, und waren die reſp. Mitglieder bis 
zur ſpäten Stunde fröhlich zuſammen. 

+ Rummelsburg, 3. September. 


wahrten Heldenkaiſers Majeſtät — 


nen Vereine fanden ſich zu Diner, Konzert, Ball 
u. ſ. w. zuſammen. — Am Abend war die Stadt 
glänzend illuminirt; nicht wenige Häuſer fielen, ſei 
es durch beſonders reiche Beleuchtung, ſei es durch 
finnige und geſchmackvolle Dekoration und Traus⸗ 
parente, vorzugsweiſe auf. Eine zahlreiche Men⸗ 
ſchenmenge wogte bis zu ſpäter Abendſtunde durch 
die Straßen. Die allgemein herrſchende Feſtſtim⸗ 
mung half über den Unmuth fort, welcher am Tage 
der an einigen wenigen Häuſern ganz fehlende, an 
andern, z. B. auch am kaiſerlichen Poſtamt, ziem⸗ 
lich dürftig ausgefallene Feſtſchmuck, am Abend die 
abſolute Dunkelheit einiger anderer Häuſer erregte, 
vor letzteren wurde wiederholt der Ruf; „Sozial⸗ 
demokrat“ laut. — Der Dank für das gelungene 
Feſtarrangement gebührt neben Herrn Bürgermeiſter 
Zillmer hauptſächlich der unermüdlichen und auf⸗ 
opferungsvollen Thätigkeit des Herrn Lehrer Trapp; 
ſei dieſer allſeitig empfundene Dank hiermit ausge⸗ 
ſprochen 1 
＋Kieritz, 3. September. Der biefige Krfe- 
gerverein feierte am 1. d. M. ein ſehr ſchödles 
Doppelfeſt, wie es in der Ausführung in einem 
Dorfe jelten großartiger — zugleich gemüthlichg, 
rene ern fe, In „ r 
galt es die Einweihung eines Denkmals für die 
im Kriege 18701871 fünf Gebliebenen, ver⸗ 
bunden mit der Sedanfeier. 
Was das Feſt ſelbſt anbetrifft, ſo waren von 
unſerm Kriegerverein die Nachbarvereine von Let⸗ 
ſchin, Groß⸗Neuendorf, Orthwig und Sophienthal 
geladen, diefelben wurden um 1 Uhr vom Verein 
und dem Feſtkomitee unter den Klängen der Muſik 
am Anfang des Orts unter der erbauten Eyren⸗ 
pforte empfangen, von dort aus Marſch nach dem 
Feſtlokale. 4 
Nachdem ſich die fremden Kriegervereine ge⸗ 
ſtärkt hatten, ging es durch die ſchön geſchmü ten 
Straßen nach dem Feſtplatze zum Feſtgottesdien 
Nach demſelben wurde Aufſtellung um 
ſprechen, jetzt nahm fie regen Antheil an dem beleh⸗ 
ten Geſpräch, welches ſich an das verhüngnißvolle 
Telegramm und die übrigen Nachrichten Inüsfte, 
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Elemen⸗ 


Die Se⸗ 


Roman von Adolf Streckfuß. 


75) 7791 h der Zeitung vorlas. 
ieb auch in manchen Nebenfragen noch eine 
Cillt fiel den Bruder um den Hals, fie küßte Meinungsverſchiedenheit beſtehen 121 Ba 
ihn zärtlich. „Du biſt doch mein lieber, einziger Preußin, welche mit gläubiger Begeiſterung ihren 


Arno! Der beſte, edelſte Menſch auf der Welt!“ Bismarck verehrte, und dem alten Particulariſen, 
rief ſie. der ſeinen ihm zur zweiten Natur gewordenen Groll 
Und Lucie? — Mit leuchtenden Augen ſchaute nicht ganz vergeſſen konnte, hatte auch Arno noch 
fie Arno an, fie dankte ihm nicht durch Worte, aber keineswegs die Ueberzeugung gewonnen daß ſeine 
durch einen liebevoll bewundernden Blick, der ihn demokratſſchen Wünſche und ſeine nationalen Jor⸗ 
entzückte und berauſchte, der die Hoffnung in ſeinem derungen jemals durch die preußiſche Politik zur 
5 19 15 a 1 7 ei in einer unwill⸗ Erfüllung gelangen könnten, ſo traten doch ſolche 
ürlichen Bewegung ihr die Hand bot, fühlte er zwar Meinungsverſchie j b ater- 
nur während eines Augenblicks — aber doch wäh⸗ e iel e de en e 
rend eines glücklichen Augenblicks — einen leiſen alle Gemüther erfüllte, einig mit ihren Freunden war, 
Gegendruck ihrer Hand. Der kleine Kreis in Schloß Hohenwald gad an 
Arno's kräftiges Wort hatte den Druck gehoben, jenem Abende ein Bild der ſich im ganzen den en 
der ſeit Werner's Abreiſe auf dem kleinen Kreiſe Lande vollziehenden Umwandlung, alle vollteſchen 
lag; ſein Entſchluß und die offene Billigung, welche und nationalen Meinung ssverſchiedenheiten waren 
dieſem der Freiherr ſchenkte, vernichtete die Schranke, vergeſſen, die Empörung über die Verletzeng! des 
welche bisher zwiſchen Lucien und den Hohenwald's, deutschen Rechtsgefühls hatte fie vernich = 
Vater und Sohn, beſtanden und die es ihr unmög⸗“ Und dieſe Stimmung blieb, ja ſte berſchärftſe ſich 
lich gemacht hatte, mit voller Unbefangenheit ihre noch, als die Zeitungen die Berichee über die Ier- 
Ueberzeugung auszuſprechen. Hatte fie auch nie handlungen in der franzöſiſchen geſetzgebenden“ Ver 
verhehlt, was ſie dachte, jo war fie doch auch nie- ſammlung, über die Stimmung in Paris und Aus. 
mals ohne beſondere Veranlaſſung eingegangen auf züge aus den franzöſiſchen Journalen brachten, 
eine politifche Unterhaltung, fie hatte geſchwiegen, Das wilde Kriegsgeſchrei, die offen ausgeſprochenen 
um ihren väterlichen Freund, den fie jo hoch ver- Eroberungsgelüſte, die freche Verhöhnung des deut⸗ 
ehrte, nicht durch ein unbedachtes, ſein Gefühl ver- ſchen Rechts, welche in Paris alle Stände und alle 
letzendes Wort zu kränken; jetzt aber durfte ſie Parteien ſo ſehr erfüllte, daß die warnenden Skün⸗ 
| 4 


l 


bgleich Frau Thiers an das gerorrein, Geſangverein und von den Zöglengen der] Denkmal genommen, 
ee | 3 5 Eltern der Gebliebenen placirt. 


Am Montag Vormittags 11 lie nah- und dem Männergeſangverein wurde vom Geistlichen und feine etwaigen Mitwiſſer begonnen werden. 


Da Kriegerverein, welchem die Behörden und Deumten Vorſitzende des hieſigen Kriegervereins im Namen gehabt zu haben, mit der ſich aus dem Verband⸗ 
des Vereins ſchöne deutſche Worte und übergab das zeug feines Wärters heimlich zugeeigneten Scheere 


Binde ſern geliebten Kalſer ausgebracht unter Tuſch der] bereiten würde. 
durch bie Muſik, und die Vereine präſentirten. 


gelegt, der Flaggen⸗, Guirlanden-, Kränze. und nachher Ball, welcher ſich bis zum frühen Morgen Auguſt in Berlin eingetroffen iſt, hat, wie die 
Blumenſchmuck war ein faſt verſchwenderiſcher zu hinzog. 


hielten, neben der auf geſchmackvoll dekorirtem Poſta⸗ eine Tafel, auf der die Namen der gefallenen Krie⸗ 
ment aufgeſtellten gekrönten Büſte Sr. Majeſtät des ger verzeichnet ſtehen, zu beſchaffen, es kam aber 
Kaiſers, die Herren Bürgermeiſter Zillmer und Pra- an freiwilligen Beiträgen aus der hieſigen Gemeinde 
parandenanſtalts⸗Vorſteher Schirmer kernige Feſt⸗ ſo viel zuſammen, daß die Kommune direkt nur 
reden und brachten Hochs aus auf unſers greiſen, einen verhältnißmäßig kleinen Beitrag zu geben 
durch Gottes Gnade vor ruchloſer Mörderhand be⸗ brauchte, um ein würdiges Denkmal erbauen zu 
Geſang: Heil] können. | 
Dir im Siegerkranz — und auf unfere ruhmreſche] Oberländer in Letſchin aus Sandſtein in Geſtalt 
Armee — Geſang: Die Wacht am Rhein — feiner Siegesſäule angefertigt, trägt auf jeinem 
Herr Rektor Rehbein forderte dann noch beſonders] Sockel auf der einen Seite die Namen der 5 Ge⸗ 
zum Dank gegen Gott auf, worauf unter Glocken- fallenen, auf der andern die Widmung der Krieger. 
eläut: „Nun danket Alle Gott“ gejungen wurde ekrönt iſt daſſelbe durch einen Adler mit Kaiſer⸗ 
Hiermit ſchloß die offizielle Tagesfeier; die elnzel⸗ krone, welcher auf einer Kugel ſteht. Das Denk⸗ 


grund, da Lucie in der einen großen Frage die Anſpruch, daß er ſogar des Mittags ſelten an der Arno in jener Zeit Abends im Kreiſe ſeiner Lieben 


dicht an daſſelbe waren die] Wenn der Zuſtand Nobilings ſich nicht verſchlim⸗ B 
mert, jo ſoll in der zweiten Hälfte des nächſten 
Nach einem Geſange von den Schulkindern] Monats mit dem ernſtlichen Verhör über feine That 


die Feſtrede gehalten und nach demſelben ſprach der] Neuerdings leugnet Nobiling übrigens, die Abſicht 
Denkmal dem Gemeindevorſtand, welcher daſſelbe einen wirklichen Selbſtmordverſuch zu unternehmenz 


unter Dankesworten übernahm. er will ſich vielmehr nur deshalb in die Hand ge⸗ 
Nachdem wurde ein dreifaches Hoch auf un-|rist haben, um zu beobachten, ob ihm dies Schmerz | 


— Der am 24. Juli auf dem Montblane 
Zum Schluß des Feſtes war Konzert und] verunglückte Dr. Tunkel, welcher bereits am 26. 


„Voſſ. Ztg.“ erfährt, leider außer den bereits er⸗ 
aus, wähnten Brüchen des Bruſtbeins und der Rippen 
auch noch einen Bruch der Wirbelſäule davongetra⸗ 
gen. Wie viel der Verunglückte zu leiden gehabt 
hatte, mag aus Nachfolgendem erhellen. Bald nach 
ſeinem Fall in einen Tragekorb gelegt, nahmen ihn 
vier Männer auf ihre Schultern, aber ſchon nach 
wenigen Schritten brach der Korb, entweder in Folge 
ſeiner Altersſchwäche oder durch die Laſt des Verun⸗ 
glückten, zuſammen, und Dr. Tunkel ſtürzte von 
Neuem mit ſeinen gebrochenen Gliedern zu Boden. 
Nachdem ein Wagen herbeigeſchafft worden, wurde 
er in das chalet von Praz geſchafft, und ein ſo⸗ 
genannter Arzt aus Chamounix herbeigeholt. Dieſer, 
von Dr. Tunkel aufmerkſam gemacht, daß er die 
Wirbelſäule gebrochen haben müſſe, ſtellte dies ent⸗ 
ſchieden in Abrede und erklärte es für eine ſchwere 
Kontuſion des Rückgrats. Statt abſoluter Ruhe 
und eines Gipsverbandes wurde er auf ärztliche An⸗ 
ordnung täglich gebadet. Drei Männer ſetzten ihn 
in die Badewanne und hoben ihn nach einigen 
Minuten wieder heraus. Der Verunglückte hat 
hierbei die fürchterlichſten Schmerzen aushalten müſſen, 
weil ihm bei dieſer Prozedur, ſo zu ſagen, die Wir⸗ 
belſäule täglich von Neuem gebrochen wurde. Der 
Bruch der Wirbelſäule iſt hier von dem Private 
dozenten Dr. Remack und Dr. Körbitz beſtätigt, und 
Sonnabend ift dem Verunglückten, nachdem ihm die 
Wirbelſäule in einem Apparat geſtreckt worden, durch 
den Sanitätsrath und Dirigenten des Auguſta⸗ 


Vom Kriegerverein ging der Gedanke 


Das Denkmal ſelbſt iſt vom Bildhauer 


mal hat ohne Fundament eine Höhe von ca. 6 
Meter und gereicht dem Dorfe zur höchſten Zierde. 

Möge es feinen Zweck erreichen, als Andenken 
uns an die Gefallenen erinnern, daß dieſelben ihr 
Leben für Kaiſer und Vaterland einſetzten, und 
ſollte, was Gott verhüte, wieder ein Krieg aus⸗ 
brechen, die Nachkommenden mahnen, ebenfalls treu 
und feſt einzuſtehen für Kaiſer und Vaterland. 

Colberg, 2. September. Am Sonnabend 
Nachmittag fand in der Gartenbau⸗Ausſtellung durch 
Herrn Landrath v. Schröder - Lübchow die Preis⸗ 
vertheilung ſtatt. Die ſilberne Staats-Medaille er⸗ 
hielt Herr Gärtner Schultz für eine gemiſchte 
Gruppe; die bronzene Staats⸗Medaille erhielten : 
Herr königl. Garten⸗Inſpektor Bong für Markt⸗ 
pflanzen und eine geſchmackvolle Blattpflanzengruppe, 
und Herr Gärtner Schmeling für Gemüſe. Die 
filberne Vereins⸗Medaille erhielt Herr Gärtner Sie- 
laff, die bronzene Herr Gärtner Strehlow aus 
Strippow. 


Körbitz und Ur Wilde ein Gipsverband angele 
worden. Es iſt nach Ausſage der behandelnden 
Aerzte Ausſicht vorhanden, daß der Bruch der Wir⸗ 
belſäule ohne nachtheilige Folgen für die Zukunſt 
binnen 4— 6 Wochen geheilt fein wird. Es hat 
großes Aufſehen in ärztlichen Kreiſen erregt, daß 
D. Tunkel mit gebrochener Wirbelſäule eine jo 
weite Reiſe zurückgelegt hat. Man hat das allge⸗ 
mein für unmöglich gehalten. 2 
4 Tine per ͤ— — 


FIRE: Fu 
Telegraphiſche Depeſch ln. 
Poſen, 4. September. Bei der in der Heutie 
gen Sitzung des volkswirthſchaftlichen Kongreſſes 
vorgenommenen Wahl der ſtändigen Deputation 
wurden zu Mitgliedern derſelben gewählt: Braun 
(Berlin), Frhr. von Kübeck (Wien), Dr. Wolff 
(Stettin), Seyffard (Wien), Dre Weigert Berlin), 
Bamberger (Berlin), Meyer (Breslau), Genſel (Leip⸗ 
der in ihr normales Verhältniß zurückkehren. So zig), Jaffs (Poſen). Ä 1 
ſoll derſelbe, nach ſeiner eigenen Angabe, ſich ebenſo Gaſtein, 4. September. Geſtern machte Se. 
ir an die dem meuchleriſchen Angriffe auf das] Majeftät der Kaiſer Wilhelm trotz der ungünſtigen 
ben unſeres Kaiſers unmittelbar vorangegangenen] Witterung feine gewöhnliche Morgenpromenade und 
reigniſſe, als auch an die Vorgänge aus den Abendſpazierfahrt. Heute nahm Allerhöchſtderſelle 
jrüheren Jahren feines Lebens zu erinnern wiſſen.“ das zehnte Bad. g N 


Vermiſchtes. 

— Ganz entgegen der früheren Praxis, nach 
welcher der Zuſtand des Hochverräthers Nobiling 
eee ee ee eee eee eee dert, 
und jeder abweichenden Notiz auf das Beſtimmteſte 
widerſprochen wurde, werden jetzt die Nachrichten] 
über die ſtetige Beſſerung in dem Befinden des Ver⸗ 
brechers mit einer auffälligen Gefliſſentlichkeit in die 
Oeffentlichkeit lancirt. So wird wieder gemeldet, 
daß der phyſiſche und pſychiſche Zuſtand Nobilings, 
nach einem neuerdings abgegebenen gerichtsärztlichen 
Gutachten, ein weſentlich beſſerer ſei und daß die 
geiftigen Funktionen des Gefangenen allmählich wie⸗ 


J 


= 1 


men weniger Einſichtiger ungehört verhalten, befeſtig⸗ 
ten den alten Freiherrn und Arno in dem Entſchluß, 
welchen die Erregung des Augenblicks erzeugt hatte. 

Es war entſchieden, daß Arno, ſobald der Krieg 
förmlich erklärt werden würde, ſich zum Wiederein⸗ 


ſchaft ſei, aber er fügte ſich doch dem ausgeſproche⸗ 
nen Willen des Sohnes, da er deſſen Berechtigung 
einſah. - { 

Am meiſten beglückt wurde Arno durch die Lie- 
N benswürdigkeit, welche Lucie ihm zeigte. Er be⸗ 
tritt in das Heer melden ſolle; zu dieſem Zwecke merkte mit Entzücken, daß ſie oft, wenn ſie ſich von 
traf er die noͤthigen Vorbereitungen. Vom frühen ihm unbeobachtet glaubte, nach ihm hinüber ſchaute, 
Morgen an war er während des ganzen Tages be- — daß fie feinen Worten mit achtungsvoller Auf- 
ſchäftigt, um Anordnungen für die Bewirthſchaftung merkſamkeit lauſchte, daß ein freudiges Lächeln ihr 


der Hohenwald'ſchen Güter während feiner Abweſen⸗ reizendes Geſicht verklärte, wenn er ſich ihr näherte 
heit zu treffen, die Inſpectoren mit Anweiſungen zu und wenn er an ſie in der Unterhaltung das Wort 


verſehen, den ganzen Wirthſchaftsorganismus ſo feſt⸗ richtete. Sie zürnte ihm nicht mehr, ſie hatte die 


zuſtellen, daß ihn der kranke Vater mit Leichtigkeit harten Worte vergeſſen, welche ſie damals zu ihm | 


von ſeinem Rollſtuhl aus leiten könne. geſprochen. 
Dieſe Thätigkeit nahm Arno's Zeit jo ſehr in! Es waren ſchöne, unvergeßliche Stunden, welche 


Jamilientafel Theil nehmen konnte, 


5 nur die Abende 
verlebte er im Kreiſe der Seinigen. | 


verlebte, aber dennoch boten fie ihm kein ungetrüb⸗ 
tes Glück, — er wurde oft an die letzte Unter» 


Wenn er des Abends ermüdet von der anſtren⸗ redung, welche er mit Lucien gehabt hatte, erinnert I j 


genden Thätigkeit in den Gartenſaal trat, ſprang und zwar durch Luciens Schuld. 
ihm Cilli jubelnd entgegen, ſie war jetzt wieder jo: Welche Absicht konnte fie wohl dabei haben, daß 
lieb und herzlich zu ihm, wie in früheren Tagen, ſie ſo oft recht gefliſſentlich das Geſpräch auf Kurt 7 
jeder Schatten, der eine kurze Zeit zwiſchen ihr und von Poſeneck leitete, obgleich ſie bemerken mußte, 4 
ihm gelegen hatte, war verſchwunden. daß dies weder dem Freiherrn noch Arno angenehm 1 
Auch der Vater begrüßte ihn mit aufrichtiger war, ja obgleich der Freiherr in den erſten Tagen | 
Freude; er hatte meiſt ſchon mit Ungeduld auf den 
Sohn gewartet, der ihm inniger als jemals an das 
Herz gewachſen war, — er wollte die wenigen Tage, 
welche Arno vorausſichtlich noch in Schloß Hohen- 
wald verleben konn e, voll und ganz genießen, — 
deshalb machte er wohl Arno freundliche Vorwürfe, 
daß dieſer gar zu eifrig und fleißig in der Wirth⸗ 


offen ausſprach. Sie nahm ſonſt auf jeden Wunſch 
des alten Herrn die zarteſte Rückſicht, aber den einen 
Wunſch, daß fie den Poſeneck doch in Grünhagen 
ſich ſelbſt überlaſſen möge, erfüllte ſie nicht. 

Mit unbegreiflicher Hartnäckigkeit benutzte Lucie 
jede nur denkbare Gelegenheit, um über Kurt von 


Hoſpitals D. Küſter und unter Aſſiſtenz des Dr. © 


mehrfach ſein Mißfallen über dieſe Unterhaltung au 
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erſchlim⸗ . ; j 
671% — ae pain ED m warmen Lefkugen Zorn As am Sem, dr menden Tfien Big 
ne That .. 1 N f ies nur Lucie; von dem Verhen ſprach, fühlte er die Qual der ausſtieß über di ter“ } 

zählen, ſich über die Talente und Tüchtigkeit, ſowie der alte Freiherr dagegen ſchüttelte den Kopf und bitterſtn Saß 3 alben 05 8 a 


werden. g 

Abſeht een e e e e wan er gar kein DBebürfniß Habe, den; Noch eine are Sorge warf ihren Schatten auf der ſchlimnſten Artikel hatte 

ſerband⸗ a Luce mon Eil ihre sehr genus Kanten 1 ennen zu lernen; aber er ließ es ſich ba); Die ſchönen Abe, welche Arno im Familienkreiſe Arno war nicht minder erzürnt als der Vater 

er von Allem, was Kurt von Poſeneck anging, . 1 15 er 115 N e 7575 — belie auß ae er war mod mehe oe, wen er fi her 
menz ten habe, ahnte Arno nicht, er vermochte deshalb Anfangs ärgerte er ſich e er ie. ae e atmen Er NE BE 


ind ger 1 SER Werner hat ſeit feiner Abreiſe l r a 
cen 1 e W 1 b welcher ſie immer wieder auf dieſen nichts ie 11555 1 1 0 1 e i . 190 7 
di ker ben ke. Cie bal jung ann zurückkam, nach und nach aber fing geſchrieben, wr der Freiherr noch Arno wüßte, die gefährlichen Verbindungen Werners den Namen 

ntblane behauptet, daß fie den Herrn von Poseneck f £ 7 an, ſelbſt ein gewiſſes Intereſſe für ihn zu füh⸗ ob er wirklich ach Dresden gereiſt ſei, um feine! Hohenwald mit Schmach bedecken würden. 
m 26 mal flüchtig geſprochen habe, wie war dieſe = ein- len. Er hörte recht aufmerkſam zu, wenn Lucie Amtsgeſchäfte eder aufzunehmen, oder was er ſonſt Wenn er in der Zeitung las, daß in Leipzig 
se ng mit ihrer genauen Kenntniß leine . 175 e eig von Kurt's e aber ſiglaubten die Spuren ſeines Wirkens und München heftige Volksdemonſtrationen gegen 
ats er. and ſelnes früheren Lebens vereinbare en de zügen 9 te, ja er ließ ſich endlich in einigen Zengsartikeln zu finden. — Sie wuß⸗ die preußenfeindlichen Blätter ftattgefunden hatten, 
Rippen Auch dem Freiherrn fiel dieſer Widerſpruch auf neck mi ogar zu der Bemerkung herbei, der Poſe⸗ ten, daß Wer ſchon früher der eifrige Förderer daß die Redacteure derſelben für Artikel, welche 
gerne aud er äußerte fi darüber; Lucie aber hasen 1 müſſe doch ein ganz tüchtiger junger Kerl ſein, der preußenfetlichen Preſſe in Sachſen und Bay- wahrſcheinlich von Werner herrührten, ſchwer bedroht 
; eſeitigte jei- | da er als Jüngling ſich ſchon im Kriege zum Ma⸗ ern geweſen ar, daß einige Auffehen erregende worden waren, daß in verſchiedenen deutſchen Städ⸗ 


gehabt nen Zweifel, indem fie lächelnd ſagte: 

d nach 55 geheime Auelle, ds ar 8 100 ee jor b a eangen habe. g anongme Arti derſelben aus feiner ſcharfen Feder ten Verhaftungen ſolcher Männer, die im Verdacht 

en ihn richten über Herrn von Poſeneck chöpfe, die belt, gehe Bet al Se leicht von 055 Abnetgung | geflofjen wareſund ſie fanden jetzt in den wenigen ſtanden, franzöſiſche Agenten zu fein, vorgenommen 

n nach welche es geben kann, wenn fie vielleicht auch ai ch.. ae en, fie wuchs im egentheil mit Zeitungen, wie es wagten, den erwachten natio⸗ worden waren, dann konnte er die Sorge, daß auch 

Folge ganz unparteiſch iſt; aber ich weiß schon, i 1 ge; er fühlte eine brennende Eiferſucht. nalen Enthuſhmus mit giftigen Worten zu ſchmä⸗ Werner ein ähnliches Schickſal treffen werde, nicht 
: ‚wie weit, Wenn Lucie ihn jo liebenswürdig bei feinem Ein- hen und die irigen deutſchen Stämme gegen Preußen verſcheuchen und er fürchtete, daß den Vater die 


Berun⸗ 
e von 
Boden. 


ich meiner Quelle trauen kann. i ö 5 J 

en Bart iſt der Herr FR 155 110 aber dee e a 1 915 duften, kel, in welchen beſtimmte Redewen⸗ Schmach einer durch Vaterlandsverrath verſchuldeten 
ee rn „ ; er auch dungen auf Lerners Autorſchaft ſchli ließen. V ſei d 

ein vorzüglicher, liebenswürdiger junger Mann, den nur einen Moment an ihrem Worte habn geen de Br 1 90 1 0 e See 4 ſeines älteſten Sohnes tief niederbeugen 


wurde. Sie liebgewinnen müſſen, Herr Baron b 
in ſo⸗ 18 5 7 „wenn Sie, was können, dann war er überzeugt, daß Kurt von Freiherrn und ſelbſt von Arno geleſen worden, jetzt ung 
Diefer, mein 8 Wunſch iſt, eee Tonnen enen, Poeſeneck ihr nur ein entfernter Bekannter ſei, wenn erregte ihre 1 ball den beſthſen 5 3 
er die u = $: g . = Same — 5 Fa rer 7 in 
3 Börſen⸗Berichte. i N | ö 

| Die geehrten Jahresfeier 


Stettin, 4. September. Wetter leicht bewöklt. 
I enen mant ue 4000 Wind weft r. 

zen matt per 1000 Klgr. loko gelb. alter inl. 
u. Ruſſ. 167186 neuer 178185, weiß. 180-918 
per September = Oftober 187—186—186,5 bez., per 
Oktober⸗November 189—188,5 bez., per Frühjahr 194,5 


chwere 
Rufe 
je An⸗ 
n ihn 
inigen 
A 
len, 
Wir- 

Der 
rivgt⸗ Märker 144—162, feiner über Notiz. 


Mitglied ek der Bürgerp artei Sm ber em 


; ’ Am 16. September d. J., Nachmittags 3½ Uhr, ſoll 
werden zu einer in ber Kückemihle die Jahresfeier der Anſtalt und die 


Einweihung eines neuerbauten Hauſes ſtattfinden. Zur 


V er am m lu n Theilnahme an dieſer Feier, bei welcher Conſiſtorialkath 
| 9 Krummacher die Feſtpredigt halten und der 


Anſtaltsvorſteher, Paſtor Bernhard, den Jahres⸗ 


' 5 3 bericht erſtatten und eine Unterrichtsprobe leiten wird, 
auf Freitag, den 6. September Abends 7°, Uhr, e en a 


im Garten⸗Lokale des 17. September in Stettin ſtattfindenden Provinzialver⸗ 


ſammlung für innere Miſſion hierdurch freundlich und 


Deutschen Gartens, 2 re reisen; 


Alt⸗Torney 23 (Pahst), 
ganz ergebenft eingeladen. N Rob. Th. Schröder 


Tages Ordnung: Bankgeschäft 
Beſp rechung über die bevorſtehende Nach⸗ Schulzenstr. 32. STETTIN Reifschlägerstr. Ecke. 


Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknoten, 


2 
wa | um Rei Sta e Coupons eto. — Wechsel auf alle Börsenplätze stets vor- 
P K a g \ räthig, desgleichen die couranteren Anlage-Papiere und 
8 x er 5 alle Gattungen Prämienloose. 
: BET 7 1 7 -und Verkauf aller Börsen-Effecten; Provision 
e e e -e ru 


59,75 Bf. 
Spiritus gut behauptet, per 10.000 Liter % loko 


«Zentember-Ottober 10,35 be, | 
7 Blpentewer, 12,000 62. Weizen, 12,000 2 Roggen, 
3000 % Rübſen, 1000 677 Petroleum. 

; Lanzmarkt. 

Weizen 175—190, Roggen 117—123, Gerſte 150 — 


160, Safer 117—123, Erbſen 150—150, Kartoffeln 
3642, Heu 1,5 — 2, Stroh 1215. 


laufenden Rechnungen. — Einlösung von Domicil-Tratten 


N eines Wahlkandidaten. „„ 
Bei der großen Spannung, welche der diesmalige due una conante ebenen er eonanavenaen fl 


Staatspapiere, Actien, Prioritäten, Anlehensloose, In- 


Wahlkampf in allen Kreiſen unſerer Stadt hervorruft, wird ar rere ar dee en, en Si! oe 


au 


Familien⸗Nachrichten 
5 2 * + 2 ge 1 
WE Saddtr Seifen Mare Sente mit Sam einc Un recht zahlreiche Betheiligung gebeten. Bei enn gu ces, gangkares. Flag nber Ber. 
ehe zebel (Stralſund). — Fräulein Joachime Ha 2 l ti Dit; a 1 N lagsgeſchäft iſt Umftände halber preiswürdig zu ver⸗ 
1 e e ae günſtigem Wetter findet die Verſammlung im Freien ſtatt. auser dährkes Shupftrahe 20 
S., uguſte ultz mit Herrn Eduar alter (Voigde⸗ Ein Vorkoſt⸗Geſchäft i ter Gegend iſt bi 
9 ! bin). Orden Ok 5 0 mit Herrn Ehren. Hochachtungsvoll 0 berkalfen \ Näheres laben 14, . — 
ind Geboren: Ein Sohn Herrn Lehrer Muhr (Wiepken⸗ Das Bürger⸗Comitee ee ne fit. 2 Adr Auer F. d. 100 
(be om en ee ee en x in der Exp. d. St. Tagebl. Mönchenſtr. 21, niederzul. 
N n = f Ei lte Schmiede mit | Kund U 
— Gestorben ehre F. Pauels (Grubenhagen). — R. Grassmann. zum 1, m bh wege ae 
2 3 \ ähere Auskun agen 
17 Steuermann Tauch Mann Greifswold). Höhere Fachschule für Bernhardt, große Laſtadie 35 ud 86. SE: 
ng Ki a es. = 5 if Ein gut ne a Reſtaurationsgeſchäft 
3 2 . verzu 5 
e Heute, Et Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde. M A S8 G h 1 n e n t e C h n 1 k e T Näheres e 
err Prediger Hübner. Bergſtraße 2, 1 Treppe vorn. : 


en dus Material u. Topfgeſchäft 


in der Nähe Stettins ſoll wegen Annahme eines 


zu Einbeck (Prov. Hannover). 


Neuer Cursus: 9. October. Vorunterrieht: 10. September. 


Bekanntmachung. 


e,, 9 5 e 5 5. un er., aße Meldangentän der eh | Kane l 
. Nagenaßhe ars den Faltenwaber Revier en Au Director Dr. Stehle. verkauft e e. Abr erb, unter A. W. 40 fn 
1 Magde Je en Ehen der Exved. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21. 

5 100 en e 905 de een 20 55 FPV Guten pommerſchen Winter⸗ 
2 1. Kiefern⸗ e m. Kiefern⸗Stock. 8 0 f 
Fallenwalde, den 50. Auguſt 1878 [Speck, fetten u. durchwachſenen 
I de dernen Seite. Bekanntmachung. e 60 Mark, Schatz 
9 Otzmann. 5 ; 2 - * 

7 In den nächſten Tagen wird die a Pfd. 60 Pf., empfiehlt 

{ a A. Rupnow, 
v Hamburger Schuh und fl. Wollueberſtr 7. 

0 R ; 

i Stiefel- Fahrik Rauchern 
I Orlen. 2 5 einer billigen, reellen, reinen Ci⸗ 
„ J. F. Braemnlich. garre empfehlen eine Partie Schuß⸗Cigarren ſchöner 


Qualität, & Mille 22½ Mark, 25 Stück 60 Pf., 
8 u Mille 30 Mark, 25 Stück 75 Pf., 
DR 5 ſoweit Vorrath reicht. 


im Hauſe des Herrn weihelm Pigard, W 
61, Breiteſtraße GL, eröffnet werden. 


Gerichtliche Auction in Stettin. 


Am Donnerſtag, den 5. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, ſollen 
| im hieſigen Kreisgerichts⸗Auctions⸗Local Gold⸗ und | Wr 
Silberſachen, Uhren, 6 Nähmaſchinen, 1 Pelz, 1 Zimmer⸗ 
9 manns⸗Tau, 1 Faß Rheinwein, Möbel, Kleidungsſtücke 
g und ſonſtige Gegenſtände verſteigert werden. 

Stettin, 3. September 1878. 


— Adolph Zesch & Co., 
N RR 8 3 ; SE ELITE 85 Heiligegeiſtſtraße 3—4. 
A & = 5 a en as } | EI : g 
Schneider ʒ „ cchorm in Magdecehurg, Flanell Hemden 
in guter Qualität und echter Farbe, das Stück 3 Mark 


Bauerkont-Exrpaort- BR: sss. 50 Pfg. Färberei kl. Oderſtraße 1. 


Kölpin, Seeretair. 


[4 * 


= SFT 5 5 5 3 


| Gebi N 2480 Doppel⸗Pappdächer. 
1878 r E birgs⸗ An die i ler Stettins! Um alte e Pappdüch waſſerdich 
& und dauerhaft herzuftellen, ift das einzig ſichere Verf 
Himb eerſaft | das Ueberkleben derſelben mit meiner ebenen 
/ Da der Herr Stasminiſter a. D. Delbrück „mit dem lebhafteſten Neue derartige doppellagige Pappdächer übertreffen 


präparirten Asphalt-Ki 
eigene Preffung, beſte Qualität, offeriet | Danke für das ihm von derfaforität der Wähler Stettins bewieſene ehrenvolle Ver⸗ bei leichter Dachconſtruction jede andere Bedachungsam M 


billigſt Gründen leider hat ablehnen müſſen, find Ausführung K 4185 ne durch 

trauen“ das hieſige Mandat 1s bekannten Gründen leider hat ablehnen „ Lewis ndenbere. 

Glatz. ge f wir vor die Nothwendigkei einer Neuwahl geſtellt. Zur Vermeidung erneuerter e gr. Laſtadie 79. 85 
äfte⸗Fabrik. 


Parteikämpfe hatten wir unſa politiſchen Gegnern vorgeſchlagen, mit uns gemeinſam 
ein Mitglied der hieſigen Kamannſchaft zu wählen, doch iſt die von uns dargebotene Damen ⸗ Slanelle 5 
Friedenshand zurückgewieſen urden, und ziehen dieſelben es vor, eine hier faſt ganz zu Morgen⸗ und Unterkleidern, 1 
unbekannte Perſönlichkeit, de Dr. jur. Kapp, hauptſächtlich wegen deſſen radikal⸗ gemuſterte Damentuche, 
freihändleriſcher Geſinnung auuſtellen. Velour und Köper, zu Kleidern und Regenmänteln in 
Wir find dagegen derlleberzeugung, daß es bei der jetzigen Sachlage der We ac zu Fabrilpreiſen. 1 
Stadt Stettin beſſer anſte, einen Vertreter ihres eigenen Handelsſtandes zu n. Hawetzky, Sommerfelb. | 
entjenden, der uns die Garane bietet „daß er 85 der e 15 5. aufe Gicht⸗ u. 
der beſtehenden Ordnung, zur debung der ſittlichen und finanziellen Zuſtände un 5 3 
Vaterlandes einſichtsvoll und üüftig zuſammenwirken werde.“ Aheumatiemusketten. 4 
Als einen ſolchen ſchlaen wir unſern Geſinnungsgenoſſen, den Vorſteher der chon vor e ö 
| 3 f it dieſen Kett del getrieben und 
hieſigen Kaufmannſchaft | . 8 I e He 55 9 10 1 9 60 | 
u i g ieſe Kette et 
Herrn Stadtrath Albert Schlutow ne Verkauf ſtelle, bemerke ich, daß bie 
men Mann, der durch de Vertrauen feiner Mitbürger ſchon zu verschiedenen ehren hadan und 1 deen dur, ie gelen 
vor, einen Mann, der dur ertrauen ſeiner | erfahren ha f „duch bie Anbringung 
Ehrenämtern berufen iſt, und er feinen politiſchen Standpunkt auf unſern Wunſch 1 untertheßen, 0 ff e une ee eier arte 
in einem Schreiben dargelegt ht, deſſen Inhalt wir gleichzeitig mit dieſem Aufruf die bei Nacht, und eine ſchwächere, die bei Tage ge 
i 7 5 | li V lung über⸗ tragen wird. Der Preis für beide Ketten beträgt 4 Mi 
zur allgemeinen Kenntniß bringn, um dadurch eine öffentliche Verſammlung Dee Aue folgt gegen Ginfenhung bes Bere 
flüſſig zu machen. a ‚oder Nachnahme. e ö 
Hiernach bitten wir unſere Parteigenoſſen, bei der am 13. d. Mts ſtatt⸗ Steltin, H. Brulow, Jacobi⸗Kirchhof 77. 


findenden Nachwahl mit uns be Für Ankauf, Verkauf, Vertauſch 
Herrn Stadtrath Albert Schlute w |. Gruben gere s 


1 f öthi A Michaelis B e 9 
zum Reichstagsabgeordneten zu vählen, und damit nicht nochmalige Stichwahl nöthig ‘ J Belle⸗Alliance⸗Platz 9. 
werde, vollzählig an der Wallurne zu erſcheinen. Wenn Jeder ſeine Schuldigkeit Einen tüchtigen und erfahrenen i 
thut, iſt uns der Sieg ebenſo gwiß, wie am 13. Auguſt. Hauslehrer 


Der Ausverkauf der 


| Apoldaer 
Wollwaaren⸗Fabrik 


iſt eröffnet. 


Aſchgeberſtraße Nr. 6. 
Bauartikel. 


Glasirte Thonröhren in allen 
Qualitäten, von 5 bis 95 Cmtr. 
Lichtweite, 

Gusseiserne Muffen- u. Flanschenröhre 
zu Druckleitungen, 

Gusseiserne Regenwasserröhren 
zu Abfluss-Leitungen, 

Schmiedeeiserne Gasröhren und Facon- 
stücke, 

Bleiröhren und Bleiplatten ; 
in allen Dimensionen, 

Drainröhren und Cementröhren, 

Patentirte Wasserclosets von 


> 
98 
By 


| 8 empfiehlt Dr. Hoffmann, Bockenheim. i 
G. Jennings— London Das Wahlkomitee. eine een @irfapnergefellen auf Welganbeit ven 
55 n 3 5 ; 1 0 | J hn langt R. Bargauer, Kürſchner in Pyritz in Pom. 
Eiserne Emaillirwaaren, Friedheim. J On. Meyer. Rohleder. ann. Mark 50000 werden zur erſten Stelle auf ein nen 
als: Closetbecken und Trichter, i 


eringsdorf, 25. Auguſt 1878. gabe für den Vertreter einer der erſten Handelsſtädte bewohntes Haus in Stettin, 3 


| 2 i 1 T j ©. ©. 100 
Ä t axe geſucht. Adreſſen unter 
ge 1 e Salem ben 1 ler ke A Expedition des General⸗Anzeigers. 


ur Hälfte der gerichtl 
in 


Urinals, Waschbecken, Küchenaus- 
güsse etc., 
Bester Portland-Cement, 
Englische Chamottesteine, 
Gebrannter Stuccatur- u. Maurergyps, 
sowie alle sonstigen Baumaterialien u. 
Wasserleitungs-Gegenstände. _ 


i - durch einen practiſchen Kauf⸗ cedirt werden und bitte Selbſtdarleiher, ihre Adreſſen 
Nachdem zum allgemeinen Bedauern der deu mai Aden ya 555 unterſtützt 110 getragen unter K. N. 240 in der Expedition des Stell 


die fühlen. a . daß ich Tageblattes, Mönchenſtraße 21, abzugeben. - 
Wahl des Letzteren thätig geweſenen Komitees die Frage] Laſſen Ste mich nun noch Pırz hinzufügen, daß i 4 500 Thlr. w. ſogl. z. ſicheren Stelle ge 
an mich gerichtet, ob ich geneigt ſei, die daun für kein ertremer pol fächer Parteimamn bin. Ich glaube fir. 
den Wahlkreis Stettin anzunehmen. 5 ziscche, daß wum in der 7 liberalen Richtung, 
Ich ha 


= 
Es 
5 
a 
8 
S 
& 
85 
. 
8 
[7 
5 
= 
8. 
= 
* 
5 


unt. A. M. 10 i. d. E. d. St. Tagebl,, Möncheuſ r. 
EL eee et ven” Bü ©: ucausz Ueberzeug ang nach der überwiegende Theil 


i F! 
ET a orale unſerer W3 i ir. = 5 ; 3 kann auch no ok. v. r. 3. Sicherh. geg. 
tage zu vertreten, als ein fernes Ziel be. tet, das unserer Wäglerſchaft gleich mir heute angehört, eine 2 5 ar 
durch ene langjährige Arbeit und eingehende vorbe⸗ Gewähr zu finden iſt für eine geſunde Fortentwickelung Off. werb. u. Chiffre K R. 1000, b. Exped d. 5 erbeten. 
teitenbe Stübien angufiteben, mit a£3 berediigter Cht- e sr eifien Stile air 
— I geiz eines unabhängigen Mannes erſchien. Ich bin mir tutionen. * 5 ein hieſiges Grundſtück geſuch 
der großen Aufgaben, die gerade dies Mandat in der] Ich erkenne und billige in dem Geſetzentwurf gegen die 
jetzigen Zeit mit ſich bringt, wohl bewußt, und weiß Beſtrebungen der Sozialdemokratie den ernſten Willen der 
daher die Ehre und das Vertrauen voll zu schätzen das Regierung, den Gefahren energiſch entgegenzutreten, welche 
in dem mir gemachten Antrage Ausdruck ſüwet. Ich | dem ſtaatlichen Leben und der bürgerlichen Geſellſchaft von 
halte es aber deshalb ſowohl gegen Ihre Partei, wie dieſer Seite drohen. Ich bin überzeugt, daß rdie Berathung 
gegen mich ſelbſt, für meine Pflicht, über meine politi⸗ im Reichstage eine Verſtändigung gefunden werden wird, 
ſchen Anſichten Ihnen gegenüber mich zunächſt offen aus⸗ um die in dem Entwurfe enthaltenen, der Abänderung 
L ſprechen. und Verbeſſerung bedürftigen Stellen durch Entgegen⸗ 
Je mehr mir meine kaufmänniſche Stellung Gelegen⸗ kommen von beiden Seiten aufzuklären und zu präci⸗ 
heit geboten, die kommerzielle Bedeutung unjeres latzes ſiren. Ich halte es aber gleichzeitig für eine ebenſo 
kennen zu lernen, deſto mehr betrachte ich es als ernſte dringende Pflicht der Regierung wie des Reichstages, 
Aufgabe, überall da für dieſelbe einzutreten, wo die den Urſachen, welche dem Umſichgreifen der ſocialiſtiſchen 
materiellen 1 unſeres Handels durch ückſichten Anſchauungen und Beſtrebungen zu Grunde liegen, die 
auf die Lage unſerer Induſtrie gefährdet erſcheimen. vollſte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. „Es gilt durch ges 
Das Prinzip des Freihandels, dem Stettin als Seeftadt eignete Maßnahmen auf wirthſchaftlichem Grbiete, event. 8 
feine Größe verdankt, bedarf dringend der Wahrung, Reviſion der betreffenden Geſetzgebung helfend und beſſernd z 
ſoweit das (emeinwonl des Staates es möglich ek⸗ einzugreifen, damit dem Uebel gleichzeitig geſteuert werde Slum. 
ſcheinen läßt. Ich bekenne mich im Hinblick auf die] in dem Augenblicke, wo es ſich darum handelt, die Fol⸗ 
dem Reichstage in Ausſicht ſtehenden Vorlagen von gen deſſelben zu beſtrafen. 2 
wirthſchaftlichem Intereſſe zu der Anſicht, daß in Bezug] Ich glaube, daß dieſe kurzen Andeutungen genügen Freitag, den 6. September: 
auf die Finanzen des Reichs eine Baftrung derſelben auf werden, um meine politiſchen und wirthſchaftlichen An⸗ 7 
Zölle und indirecte Steuern prinzipiell wünſchenswerth ſichten für diejenigen zu kennzeichnen, denen fie nicht Bene 3 


Grossmann, Bahll & Co 


Stettin, Marienplatz 2. 


950 


des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21. 


darleihern geſucht. Gefl. Adreſſen unter K. BB. 1 
in der Exp. des Stett. Tagebl. Mönchenſtr. 21, erbeten 


1500 Mark 


ſuche ich auf ſehr ſichere Hypothek. Gefl. Adr. in der 
Exp. d. Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, u. F. G. 1 

1 feine Obligation von 2500 Thlr. und 1700 Thl 
ſind zu cediren. 
Adreſſen unter L. & 3 in der Exped. des Stett. 
Tageblatts, Mönchenſtraße 21. 


Zur Ernde empfehle die bewährte Ge⸗ 
treide⸗Mähmaſchine „Sileſia“ des Herrn 
E. Januschek in Schweidnitz zu herab⸗ 
geſetztem Preiſe. 

Atteſte über Leiſtungsfähigkeit und Zu⸗ 
friedenheit mit derſelben ſende auf Ver⸗ 
langen ein. 


und zu erſtrehen iſt. Ich will hier hinzufügen, daß nach aus meinem Leben und meiner Thätigkeit unter ihnen 
eingehender Prüfung der Frage im Schooße unſerer bekannt geworden. Von meinen Freunden habe ich be⸗ 


Kaufmannſchaft und in Uebereinſtimmung mil den An⸗d reits jo vielfache Beweiſe eines mich hocherfreuenden 1 5 
ſchauungen der letzteren ich nicht für das Tabacks monopol, Vertrauens empfangen, daß ich zu hoffen wage, fie für Herrn August Prof. 
wohl aber für eine höhere Beſteuerung des Artikels werden die mir angebotene höchſte Ehre der Vertretung Der Dorfbarbier 
Be 2 vorzugsweiſe hierzu geeignetes Object mich feln in 1 1 fag e ee De ae ae 
erklären kann. ein in meine Hände legen, daß ich dieſer Auszeichnung 1 

Es würde mein Streben ſein, durch meine nahen Be⸗ würdig zu ſein mich jederzeit redlich beſtreben werde. 1 1 88 Thlr. 22 le Sgr. 
1 zu den leitenden Kreiſen unſeres Handelsſtan⸗] Ich gebe Ihnen ergebenſt anheim, von dieſen Zeilen —ʃʃ 


F. Pfannenbecker, 
Stettin, Oberwiek Nr. 55. 


Nir 10 Mark! 


10 gange Meter Kleiderſtoff, Prima⸗Qualität, 


; es, bei allen wichtigen handelspolitiſchen und finanziellen den Ihuen geeignet erſcheinenden Gebrauch zu machen, 
1 großes wolacbs Anschlagen, eng, Fragen der Stimme deſelben die der Bedeutung unseres und verbletbe mit vorzüglicher Hochachtung elle vue- eater. 
3 Stück weiße, reinleinene Taſchentücher Platzes angemeſſene und gebührende Geltung zu ver⸗ Ihr ſehr ergebener 
1 wollener chemir⸗Shawl 4 ſchaffen. Ich glaube hierin in erſter Lines eine Auf⸗ Sehlutow. Donnerſtag, 5. September. Die Tochter Belials. 
verſendet Alles zuſammen gegen Poſtnachnahme von = m. 2 Preisluſtſpiel in 5 Akten. 
10 Mk. die Weberei für Kleiderſtoffe, Leinen⸗Niederlage in Thon-Röhren-Preis-Courant von Wm. Helm. Stettin Halbe Preiſe. 
Berlin, Oranienſtraße 44, Laden rechts. f ’ .. T 


la. Englische glasirte Thonröhren von 6. Jennings 5 Se 
VV MHysium- Theater. 
Ila. Englische glasirie Thonröhren anderer Fabriken jedoch geringerer Qualität Donnerftag, den 5. Se;tember 1878: 


wie d. v. G. Jennings. 


0,75. 0,88. 1,05. 1,27. 1,40. 2,64 4,18, 6,77. 9,46 A für 2 Fuss, 8 s Bart 
IIIa. Deutsche glasirte Thonröhren Schlesischer, Bitterfelder und anderer C © LL © P F 1 


i ur Feld⸗ und namentlich auch Wieſendüngung 
halten wir unſere präparirten 95 


Lali- Düngemittel 


unter Garautie des Kali⸗Gehaltes und unter Controle 
der landwirthſchaftl. Verſuchs » Stationen beſtens 


b aueh b 5 an a lu 0,65. 0,80. 0,95. 1,15. 1,38. 2,40. 4,00. 6,25. 9,00 % für 2 Fuss. ee der e cele 
Courant ſowie Brochüren über Anwendung grati 79 0 1 a eringste Qualität gleieh der von : i 
und franco. IVa. inglische glasir ie Thonröhren en Bahl & 05 jetzt oflerirtan, denora Mata Morida 
V ini h F b ik 0,40. 0,50. 0,70. 0,80. 1,00. 1,60. 2,70. 4,60. 6,60 % lür 2 Fuss als die besten anerkannt 19 
n nne een, jennin ge sche Röhren sind von unbegrenzter Daue haftigkeit d als die oder: 
; 9 8 | uerhaftigkeit un i 2 8 ‚oder: 
ml | hosten anerkannt. 2 Die luſtigen Mönche von St. Juſt. 
Im Sarg⸗Magazin Oberwiek 34 ſind ale | 


Sorten Särge mit Dekorationen von 1 Thlr. 


Jennings’sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Dee e un Mut on Sid ee 
San, auch werden Anzüge beſorgt. l 


> Text und Muſik von Ludolf Waldmann. 
i Win. Helm, Pölitzerstr.72. Halbe Theaterpreiſe. 


ketten angefertigt, und ſolche auf Wunſch auch für Leute 


an das Wahlkomitee): ſpröchenen Wunsch, Stettin endlich wieder in 5000 Mark ſſchere Hypocher Tollen am 1 Pon 


Adreſſen erbeten unter A. BB. 100 in der Exped. 5 


Auf ſſchere Hypothek 1500—2000 Thlr. von Selb 


